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H K

«G estcrn habe ich Ihre Tochter mit
einem jungen Mann gesehen.»
«Das wird wohl ihr Student gewesen
sein.»

«Ach, aber vorgestern war es noch ein
anderer.»

«Na und? Von Austauschstudenten
haben Sie wohl noch nie etwas gehört!»

«U nter Geschäftsmanieren, mein Sohn,
versteht man die Gewohnheit, den Partner

stets nur um Beiträge zu prellen, die
keine Klage rechtfertigen!» belehrt der
Vater den Junior.

«I ch habe meinen Mann zum Millionär
gemacht.»
«Was war er denn vorher?»
«Multimillionär!»

«U nd hier noch eine letzte aktuelle
Meldung», sagt der «Tagesschau»-Spre-
cher, als ihm ein Zettel zugeschoben
wird. «Sie haben einen Rest Spinat oder
so was zwischen den oberen Zähnen.»

«lftfenn Sie schon kein Geld für die
Zeche hatten, Angeklagter, mussten Sie

dann ausgerechnet Austern, Kaviar,
Lachs und Champagner bestellen?»

«Ja, Herr Richter. Ich kenne den Wirt,
der hätte mich auch angezeigt, wenn ich

nur Würstchen bestellt hätte!»

Unterhalten sich zwei Neureiche:
«Kennen Sie die Wüste Gobi?»

«Nein, haben Sie ihre Adresse?»

Klagt ein Känguruh einem Psychiater
sein Leid: «Ich weiss ja, dass ich ein
Känguruh bin, aber mir geht dieses ewige
Gehopse in letzter Zeit fürchterlich auf
die Nerven!»

D ie kleine Barbara fragt ihren Freund:
«Weisst du, dass Mädchen viel gescheiter
sind als Buben?»
«Nein.»
«Siehst du!»

«Angeklagter, warum haben Sie den
Pullover aus dem Warenhaus mitgenommen,

ohne ihn zu zahlen?»

«Auf dem Schild am Eingang stand doch:
<Kein Kaufzwang!)»

«I ch kann Ihnen diesen Fernsehapparat
zum Katalogpreis anbieten!»
«In Ordnung, was kostet denn der
Katalog?»

«lATarum hast du denn mit dem netten
Spediteur Schluss gemacht?»
«Weil er mich verladen wollte!»

iß er Richter zu Fritz: «Sie sollten sich
mit Ihrer Frau wieder aussöhnen!»

«Nein, ganz ausgeschlossen, sie ist
unversöhnlich. Mit meinen Freundinnen
verträgt sie sich auch nicht!»

V ie kleine Sandra sieht aufder Strasse

einen Bierwagen. «Schau mal, Mami»,
ruft sie, «da ist Papis Milchmann!»

W ast: «Das geht nun wirklich nicht!»
Kellner: «Was denn, mein Herr?»
Gast: «Die Fliege in meiner Suppe ist
kalt!»

« I auschen Sie Waren um?»
«Selbstverständlich! Worum handelt es

sich denn?»

«Um ein Buch.»
«Aha! Und was gefällt Ihnen daran
nicht?»
«Der Schluss!»

NI a, mein Sohn, wie war es denn in der
Schule?»

«Nun, Papi, du sprichst nicht gern vom
Geschäft — ich auch nicht!»

u nter Freundinnen: «Wie bekommst
du eigentlich morgens deinen Mann aus
den Federn?»

«Ganz einfach. Ich lege ihm Hundekuchen

unters Kopfkissen.»
«Und davon wird er wach?»

«Davon nicht. Aber ich lasse unseren
Hund danach suchen!»

Und übrigens...
sind abgeschlossene Romane nicht

diebstahlsicher!
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